
Miıchael BrandtNachlasswege und -uMWEIEe
Fın achtrag ZUTrT Hıldesheimer Emailkunst des Mittelalters'

Miıt den SOS: (CC'_Akten hütet die Hıldesheimer Dombibliothek einen noch be1
weitem nıcht ausgeschöpften Schatz. In wesentlichenTeılen handelt sıch
den wissenschaftlichen Nachlass VO Johann Michael Krätz (1807—1888)‚ dem
langjährigen zwelten Bibliothekar dieser renommı1erten Forschungsstätte.“ Es
sınd nıcht HU die eigenen Aufzeichnungen d€S antıquarisch vielseit1g interes-
s1erten und international vernetzten Gelehrten, d1€ d€l'l Wert dieser Sammlung
ausmachen, sondern auch die darın enthaltenen Dokumente und Aufzeich-
HUNSCH Dritter. TEn ihnen gehört der Hıldesheimer Advokat Franz Engelke
(1778—1856), C[€SSCI'I Papıere Krätz VO  — seinem Onkel, dem Uhrmachermeister

Kraatz,; geerbt haben dürfte. | )1ıesen hatte Engelke seinem Nachlassver-
walter bestimmt. Was den enannten Personenkreis mıteinander verbindet, ISt
das Interesse Kunst un Geschichte der Bischofsstadt. Man geht wohl nıcht
feh] In der Annahme, dass die Betreffenden darüber in INn Austausch SLTAan-

den. Engelke belief allerdings nıcht be1 Recherchen und dem Auf bau einer

einschlägigen Bibliothek, sondern WT offtenbar vermögend CNUS, 1m Laufe
se1INes Lebens ine umfangreiche Samxnlung VO Handschriften, Münzen, S1e-
geln, Gilasmalereien und sonst1igen „Kunstsachen“ ZUsammMeENZULFagEN, In SE1-
He  - etzten Lebensjahren hat vieles davon wieder veräußert. In diesem /Al-
sammenhang hat der Advokat wohl auch ein1ge MIt Skizzen versehenen Kata-

loghefte erarbeitet, dıe wen1gstens in Teıilen ermöglıchen, selne Sammlung
rekonstrurleren. Mıiıt sonst1ıgen Ootaten singen diese dann 1m ('-Bestand der

Dombibliothek auf.} Heute sınd die Aufzeichnungen Engelkes über den Be-
stand verstreut.* Fınıges oIng auch verloren. Umso erfreulicher 1STt deshalb der
Rückerwerb der 1m Folgenden ekannt gemachten Blätter, d1€ d€l' Dombiblio-
hek kürzlich AaUS dem Nachlass e1INes ehemals Hıldesheimer, in der ähe VO  5

Aachen verstorbenen Oberstudiendirektors übereignet wurden. [)as kleine
Konvolut esteht AUS Zzwel, MI1t Bleistift beschriebene un Quartformat E
falteten Bogen un einem unregelmäßig beschnittenen Einzelblatt 1mM Oktav-
format. Dabe1i sınd I8 einzelne, auf leichten Karton farbige Zeich-
nungen un 1nNne schematische Darstellung, die eine Skizze 1m Jlext ausführt.
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OUV des (Gemäfs der Überschrift auf Blatt 4r° beschäftigt sıch Engelke 1M rücker-
ungläubigen Ihomas worbenen Konvolut MIt den 1hm bekannten mittelalterlichen Emailarbeiten in

Gegenüberstellung VON Hıldesheim. | Jen orößeren eıl davon besafs selbst. I die Auflistung auf
rıgina und Umzelchnung

51 NNn ATO Platten“ gegenüber 1L1U: dre1 weıliteren Arbeiten 1n d€l’l Kırchen-ngelkes rechts
schätzen des | )omes, VO St Giodehard Uun! St artını. SO ırd wohl] der
Umgang miIit der eigenen Sammlung SCcWESCH se1n, der den Advokaten mot1-
vierte, sıch vertiefend mMI1t dem Thema beschäftigen.

Bedauerlicherweise ISt d215 Konvolut gerade In diesem Punkt unvollständig.
Der Text auf Blatt oeht WT zunächst auf dıe Emailplatten des | )omes e1N.
IDIE werden aber HAT vergleichend herangezogen, denn anschließend kommt
Engelke auf e1IN Reliquiar seiner eigenen Sammlung sprechen, das
offenkundig schon WATrL. Anhand der Beschreibung lässt sıch
1mM handschrıiftlichen Katalog seiner „Byzantinischen Kunstsachen“ als Nr.
der „emaıllierte(n) Arbeıt(en) auf Kupfer” identihtizieren.®

/4sammMen damıt erfasst der betreffende Katalog insgesamt mittel-
alterliche Emailarbeiten. Insoweit 1st deckungsgleich miıt der numerischen
Erfassung der Sammlungsstücke auf Blatt 5T des neuerworbenen Konvolutes.
Es 1st deshalb naheliegend, dass In dessen verlorenen e1l nıcht MT u11 das
als Nr geführte Reliquiar g1ng‚ sondern auch d1€ übrıgen acht Objekte
In Engelkes Besıitz. Man kann L1UT hoffen dass auch diese Notıizen sıch wıieder
auffinden 13.SSCH.

Auf den Blättern Uun: 3T Engelke sıch ausführlicher mI1t den Emaıils
1mM | )om 1useinander. Wıe wichtig ıhm dieses umfangreıiche Ensembile WAdlL,

zeigen dle farbig angelegten Reproduktionen der Einzelbilder (Abb. ° d1€
offenkundig fur eiINne Verö?fentlichung Votgesehen Sichtlich schwer LUTt

sıch der Advokat m1t der Rekonstruktion des über sechs Platten verteilten
neutestamentlichen Zyklus. Wıe WITr heute WI1ssen, ursprünglıich acht
Platten, dıe eine zentrale Darstellung des thronenden Christus rahmten.7 En-
gelke beschreibt d1e Platten bereits nach dem Teilverlust. [Daber hat 711Sal7-
ıch damıt kämpfen‚ dass sS1Ce nıcht mehr 1mM originalen Kontext, sondern In
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Zweitverwendung überkommen I, eingelassen 1n d€l'l predellaartıgen SO-
ckel eines In der zweıiten Hälfte d€S L Jahrhunderts gestifteten Altarretabels
der Elisabethkapelle auf der Südseite des LDDomes.®

Engelke 1St der Einz1ge, der dıe vorgefundene Anordnung der Platten
barocken Retabel dokumentiert. [ )as macht den besonderen Wert seiner
eine Planskizze erganzten Beschreibung ALIS;

Vergleichsweise unscheinbar gegenüber den behandelten Stücken
IST die kleine Hostiendose, die auf Blatt A4V erwähnt und auf 5E als
Nr. der Emailarbeiten in Kirchenbesitz aufgelistet steht. Miıt dem Schatz
der ehem. Franziskanerkirche St. artını gelangte s1e In dıe Sammlungen
des R oemer-Pelizaeus-Museums.?° Vermutlich gehörte dıe PYyxIS, 1ne cha—
rakteristische liımousiner Schmelzarbeit Au den ersten Jahrzehnten d€S 54
Jahrhunderts, TAGN liturgischen Inventar der Gründungsphase. 1240 SCh€l'lkt
Bischof Konrad JBE den se1it 1223 in Hıldesheim nachweisbaren Franzıska-
MErn das der westlichen Ausfallstraße der Domburg gelegene Grund-
stück.

Von besonderem Wert ür die Geschichte der mittelalterlichen Email-
kunst überhaupt 1St das, Was Engelke auf den beiden Seiten VO  - Blatt seiner
ot1zen 7A0H Schatz VO  a SE Godehard berichten e1ß (Abb. 2} Erhal-
ten haben sıch VO  - den Emuailarbeiten der ehem. Klosterkirche Ort un:
Stelle E: noch d1e Beschläge eines aufwändıg geschmückten Altarkreuzes."
Durch d1€ wiedergefundenen Aufzeichnungen kann 1113)  } nıcht L1U. erschlie-
Bßen, Welchem Zeitpunkt die heute unvollständige erhaltene Kostbarkeit VeI-

stümmelt wurde. Wır wı1issen 11U.  ' auch, P dieses Kreuz nıcht als Einzel-
stück konzıpiert, sondern ursprünglıich einer ebenso prachtvollen Altarver-
kleidung zugeordnet WT, In der Beschreibung Engelkes estand sS1e AUS Z
bıs 40 emailliert(en) Kupferplatten , dl€ „stark vergoldet‘ un jewefls
dıe ‚Größe e1ines Quartblattes”“ hatten.” Entsprechend den szenıischen 1 J)ar-
stellungen AUS dem Osterfestkreis, W1€ sS1e das Kreuz auf einer seiner beiıden
Schauseiten ze1gt, In Altar ebenfalls „ Vorstellungen AUS der biblischen
Geschichte“ S€h€l'l. Ikonographisch dürfte beides aufeinander abgestimmt
gewesen Se1IN. Man kann wohl auch davon ausgehen, CL':ISS Kreuz und Ante-
pendium denn en solches 1rd sıch gehandelt haben der oleichen
Werkstatt eNTSTAMMEN. Dass der Benediktinerkonvent diesen einz1gartıgen
Schatz SOT9SaIn verbergen suchte, spricht ür dıe hohe Wertschätzung,
die INa der mittelalterlichen Goldschmiedearbeit Vorabend der Säkuları-
sat1on entgegenbrachte.” Unmittelbarer Anlass ür dıe Aktıon mag derVerlust
zweler AD E Grundausstattung des Klosters gehörenden Prunkkodizes SECWESECN
se1n, dıe sıch bereits 1799 1m Besitz des Hıldesheimer Domkapitulars Chris-
toph raf Kesselstatt nachweisen lassen.} Lass derart umfangreıiche mal-
larbeiten, abgesehen On der berühmten Kanzelverkleidung des Nıkolaus VO

Verdun!'* auch andernorts gegeben hat, zeigen ein1ge weltere dem nordfranzö-
siısch-maasländischen Raum zuzuordnende Platten mI1t narratıven Szenen. S1e
fügen sıch WEe1 unterschiedlichen Serien und STammMmen vielleicht ebenfalls
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VO  D Antependien In der Art der verlorenen Hıldesheimer Tafel.® Auch WE

dıe 1U durch die ummarısche Beschreibung oreif bar wird, dl€ Engelke über-
1efert hat, lässt sıch daran doch abschätzen, W1€ olanzvoll Hıldesheims Kır-
chen der Wende VO P: 13 Jahrhundert ausgestattet Uun: MIt
welchem Spektrum Möglıchkeiten 11Aan angesichts d€S In seiner Art eINZIS-
artıgen Ensembles VO  = St Godehard in der nıedersächsischen Bischofsstadt

rechnen hat.
[ Iie aufgefundenen, teilweise recht flüchtigen Bleistiftnotizen lauten:
5 I
Im Hıldesheimischen Domkirche ım der ztem Capele-nach dem leinen

Dohmhofe 7A WEn 1114  = VO Chore herabkommt In der en Capelle be-
inden sıch Altare YaNzZ ähnliche Kupferplatten mI1t blauen schmelzglase
ausgefüllt und dıe Fıguren vergoldet. Es siınd 1m SANZECN Kupferplatten auf
jeder befinden sıch 3 Vorstellungen AUS der biıblischen Geschichte diese Plat-
ten un: die darauf befindlichen Figuren und dıe Arbeit ISt W1e€e dle
einligenden Platten, und warscheinlich VO  z Bischof Bernwardus verfertiget
die einlagen der Platten kommn

AUS dem ehemalıgen Michaelis Kloster her, wodurch dieses 1’10C1'1 WAaT-

scheinlicher ırd
Es isft en Reliquienkasten SCWESCH ein1ge Platten tehlen
Hıldesh. LIen April 8726
Ich habe nachher diese Platten TMINEeEN gesetzt. S1e bılden ein kleines

Häuschen, den fehlenden Platten sınd HORTZE Uun: MI 1n Elfenbein g€
schnitztn Brustbildern DSeZiEHt. 1632

B vakatı
15 21
Emaıille 1mM LIDome Hıldesheim I8 Stücke

Untere Reihe Stück
I Einzug 1n Jerusalem. Die Fußwaschung.- [ )as Abendmahl.- Christus
lehrt 1M Tempel LDie Ehebrecherin. Christus un: IThomas. — Vieleich
Zacheus

Petrus steicht AUS dem Schiffe auf das Meer Christus oeht auf dem Was-
SCT Christ1 Himmelfahrt.- Sendung des Heılıgen ge1istes. / Pfüngsten /
[Die Abnahme VO Kreuze.- D Christus 2308 Kreuze Che Gefangen-
nehmung 1mM (1Jarten.
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ben
Die Verkündigung d€S Engels Die Geburt Die Verkündigung dCS En-

gels der Geburt den Hırten auf Cl€m Felde

ben
Christus MI1C Jünger Tisch un reicht ihnen Speise Christus

zwischen WEe1 Personen d1€ C111 faßt NR Kleid führen 1hn nach
Schlosse- Jünger die nach Emaus gehen Personen MI rothen Heiligen-
scheinen C111 männliche un 1116 weıibliche sehen oben AUS Burg,
steht MDE we1ibliche Person IMNIL we1ißen Heıligenschein den Kopf

B vakat'
5 3T
i LDie Verkundigung
216 Geburt Petrus St€lgt Uus dem Schiffe

Auf das Meer
3 Verkünding den Hırten auf Felde

EInNzZUug Jerusalem
5 A} Fußwaschung Christus lehrt Tempel
3U Abendmahl dle Ehebrecherin
ı2 U Gefangennehmung (1Jarten
uı Christus Kreuze
16.1J dl€ Abnahme VO Kreuze

Christı Hımmelfarth nNnten Christus und Thomas
LI dıe Sendung des Heılıgen gCISECS Pfüngsten

ben Rechts Christus stehet
M1 Jüngeren
2) dl€ Reise nach Emaus

ach Chronologischer UOrdnung
Verkundigung Geburt Verkunding der Hırten

Petrus St€lgt 4AUS dem Schiffe aufs Wasser E1Inzug
Jerusalem Christus lehrt Tempel. dl€ Ehebrecherin dıe Fußwaschung

das Abendmahl die Gefangennehmung die Kreuzigung dıe Abnahme
VO Kreuz Christus un Thomas 11 dıe Reise nach
Emaus Christus SP€ISCE MI1 Jüngern zZzu Emaus L3 Christi Himmelfahrt
Sendung dCS Heılıgen gelstes L5 Petr1i Befreiung us GefangnD die Junger

Christus
M1 nach Emaus gehen
Christus Tische MI1

Jüngern zu Emaus
‚B 3V
n Die Verkundigung 2) [Die Geburt 3 Die Verkündıg | dem Hırten durch die
Engel] 4) Petrus oeht auf dem Meere 5) Eınzg Jerusalem Jesus lehrt 117
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Tempel 7 Die Ehebrecherin IDIIG Fußwaschung ©)) 1 J)as Abendmahl (o)) IDG

Gefangennehmung 1mM (1arten II) Chrıistus Kreuze 12) L Iie Abnahme VO

Kreuze Die Reise d€l‘ Jünger nach FEmaus 14) Chris-
C[US spe1ißt mMIt d€1'1 Z7We1 Jüngern Emaus S) Christus unT homas 16) Christı
immelfarth Sendung des Heiıl (Je1istes. 18) kın Lhürm ein mannlıche un:

we1bl. Person mMIt rothen Heıligenscheinen die Kopfe sehen AUS einem
Thurm uber dıe Mauer, außerhalb steht en we1ibliche Person mit weißen Schein

den Kopf und strekt dl€ recht hand AUS nach den den Personen ım Lhurm
Ich kann keine Erklärung geben Was dieses vorstellen soll,

‚B Ar

Byza.ntinische Neugriechische Emallien Hıldesheim

Aln Dome, In der ten Capelle‚ auf dern LDom Altare auf der sud-Seite: I8
Stück Vorstellungen AUS dem Leben Jesu. hoch breit

In der Godehardı Kırche. kın Kruziıhix über Fuß hoch der Körper ISt 114S-

S1IV VO  - Mectall un: vergoldet den Enden der Kreuzbalken, sınd
Kupferplatten befestiget. CIrca Zall hoch und breit emallier un vergoldet
Vorstellungen AUS der bıblıschen Geschichte.
] ieses Kreuz gehörte dern Altare welcher auf Archive ? der Kırche

stand. dieser Altar hatte $ b15 40 ema1lliert Kupferplatten stark vergoldet
VO  = der Größe eines Quartblattes. Miıt Vorstellungen AUS der biblischen Ge-
schichte. | ieser Altar Wu]fd€ gestohlen als die Geistlichen aufgehoben
und das Kloster verlassen hatten, In denen Jahren I1Ö10 bIS 1Öö14. Kın Jude
hatte nachher diese Platten den Uhrmacher Leisner verkauft: welcher dıe
stark vergoldeten Platten abschabte, und mehr als Louisdor old daran C1-

hıelt: dieser W: nıcht dafß SOIChC gestohlen WarTcN,; klopfte die Emuaıuille
heraus und verkaufte d1€ Kupferplatten C].€1'l Kupferschmidt Schweman 1im
Sacke als altes Kupfer; ein1ge VO  = diesen Platten soll der raf üunster In

Dernburg erhalten haben.-

Ich selbst habe amahls ein1g€ VO  = diesen Platten als S1€e schon ZzerstoOort

gesehen‚ 1Ch kannte 1aber damahls den Werth nıcht.
Keıinr wulte damahl dıe Plattn herkamen. Als 1Ch dieses zufällig

lange Zeit über $ Jahr nachher den Hrn Pastor Brandes der Godehar-
dıkırche, WarTr früher Conventual In diesem Kloster VECWESCH erzählet, VeCI-

wunderte sıch sehr, un der Altar ISt VO  S dem Archive der Godehardı
Kırche gestohlen In der ZEit als ıch Jahr Pastor in Escher WAarL; das Archiv
WT versteckt angelegt, multste eT'ST einen Quaderstein AUS nehmen un:
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2 M Av des Fragments

Cl annn auch dem Bauche hınein krichen, FAu einer kleinen
Ireppe kame dıe auf das Archiv führte.- HU: wen1ge VO  } den Klostergeıistli-
chen, wulßten das 1er das Archiv WAaL, Es kan MNUr einer der das Geheimnuß

wußte, den Diebstahl begangen haben, nachdem die Geistlichen und auch
ıch das Kloster verlalßsen hatten. Als ıch dQ.S 'SsSTE mal auf das Archiv kam,
und den schönen Altar darauf erblickte War ıch SANZ 28 Erstaunen, über den
lanz der Vergoldung, und Che Pracht der schönen emaılle Farben.

In de artını Kırche auf dem Steine befindet sıch zuch-eine kleme
thurmförrnige ostien Dose vergoldet un emaıllirt, rund / oll durch-
IHESSECLI; umherum brustblder VO  z Heıiligen Der Deckel 3881 kegelformig
ober auf der Spıtze en kleines Kreuz Am Rand: | Dieses 1ST Alles
Was sıch in Clen Hıldesh Kirchen noch findet
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B 51
Also In Summa

Im LIome IS ema1ll Platten Godehard der Kreuz Mar-
tinıkiırche Hostien I )Iosen

Summ Z
Aus meImner Sammlung
Nro

Platten
2 — I

3 — 577
Aa d
5_
625
YOZZ
Z
Q Z

Summa I8 Platten

/u diesem T hema: Michael BRANDT:!:! Studien ZUT Hıldesheimer angebrachten Emaıils o1bt ugust (JREBE: Verlorene Denkmäler
Emailkunst dCS Jahrhunderts. Phil Dıiss., Braunschweig 1987. und Schätze alter Zeit in un! Hıldesheim IÖÖ In: ugust
ine aktuelle Würdigung des Gelehrten enthält dıe Eınleitung Grebe: Auf Hıldesheimischem Boden. Hıldesheim IOO{
VOIl Jochen Bepler ZUT Neuedition Johann Miıchael KRATZ: Inv. Nr. 759 Vgl Schatzkammer Roemer-Museum. ostbarkei-
Der Lom Hıldesheim. Seine Kostbarkeiten, Kunstschätze ten AUS der Kunstgewerbesammlung. Hg VO: Manfred Boetz-
und sonst1ige Merkwürdigkeıiten. Hıldesheim 1840 . Hıldes- es, Lamspringe 1988, 16f. Der spätmittelalterliche Neubau
e1m 20O13, 1ler HS QVARGE des Klosters ISt, SOWEeIt erhalten, se1iIt dem ausgehenden 1 Jahr-
Bestand ©& Nr.. 100, 1500, 1505, 1533 LDazu: Michael BRANDT: hundertel des Museumskomplexes.
Schatzkunst AUS Hıldesheim. | Iie Sammlung des Advokaten Jetzt als Dauerleihgabe der Kırchengemeinde 1M Lommuseum
Franz Engelke (1778—1856). In: Zeitschrift des Deutschen Ver- Hıldesheim, Inv. Nr. 2014—3. Michael BRANDT:!: Hın Hıldes-
e1Ns fil[' Kunstwissenschaft 42 (1988), 11—38; ER' Tragaltäre heimer Vortragekreuz mıiıt Grubenschmelzen. In: Aachener
1Im Hochaltar. E1n Reliquienfund 1mM Hıldesheimer LIom. In: Kunstblätter 650 (1994), 223—236.
Ars et Ecclesia. Festschrift ür Tanz Ronig 60. (Geburts- Ungefähr L' (

t3.g Hg. VOIN Hans-Walter Stork, Christoph Gerhard Lll'ld Aloıs Be1 dem VO: Engelke und dessen (GGewährsmann beschriebenen
Thomas. Trier 1989, 69—77. Geheimversteck handelt E sıch wahrscheinlich 3  3 den Neben-
So finden sıch auch IM Faszıkel 375 Notizen Engelkes. LAUTII der alten Klosterbibliothek (heute Schatzkammer)), der
Hıer und 1mM Folgenden wırd jeweils die aktuelle Pagiınierung L1UT VO' dorther zugänglıch ISt. | ıe ]€[Zlg€ Z/ugangstür ISt en

angegeben. moderner Fıinbau. /u diesen R äumen val. Karl FEICHWALDER:
BRANDT: Schatzkunst (wie Anm. 3). 14£. Teilmodell der Klausurgebäude dCS CGodehardı-Klosters. Öörd-
Michael BRANDT:!: Sechs Beschlagplatten VO: einem Antepen- lıcher Teıl dCS Ostflügels, /Zustand Anfang L' Jh. In: Der Schatz
1um ©& AUS em Hıldesheimer Domschatz. In: Schätze des VOU. St. Godehard. Ausstellung des Diözesan-Museums Hıldes-
Gilaubens. Meisterwerke AUS dem LDom-Museum Hıldesheim heim. Hg VO:  - Michael Brandt. Hıldesheim 1908, 53
und dem Kunstgewerbemuseum Berlin. Mg. VO: Lothar Lam- L4 Der Schatz VO: St. Godehard (wıe Anm. 12), Kat. Nrn. und
bacher. Regensburg 2O10, 88 4O, 85—05-
/u dieser Kapelle: KRATZ (wıe Anm. 2), J2 iıne farbige Helmut BUSCHHAUSEN: L Der Verduner Altar. Das Emailwerk dCS
Abb. d€S 1M Weltkrieg zerstorten Altares 17 Eg0 108 Hıl- Nıkolaus VO] Verdun 1Im Stift Klosterneuburg. Wıen 1980.
densemensıis. Bischof, Domkapıtel Uun« LDom in Hıldesheim ö15 L5 eıl STRATFORD: Catalogue of Medieval Enamels In the British
blS [810. Hg. VOIN Ulrich Knapp. Petersberg Z000, S09), Abb. Museum. Vol. Northern Enamel. London LO 3, 58—67 (zu
398 DCI'I 1Nnwe1s auf dıe Predella und dl€ Beraubung der OTrt Kat. Nr. 5 Llfld 09—103 (zu Kat. Nr. 19)
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